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An Material stand außer der Personal-

ausrüstung und einer Kieler Marinebahre

nichts zur Verfügung,
Wie die Aufgabe gelöst wurde, zeigen die

photographischen Aufnahmen.
Das Heraufholen auf das Niveau deS

Felsens erfolgte zum Teil mit der für solche

Zwecke ganz vorzüglichen Mnrineubahrc, teils

Neues zu probieren, für Bespannung einge

richtet worden. Der Versuch gelang aufs beste.

Der zähe, in der Nachbarschaft requirierte

Bauerngaul überwand mit Leichtigkeit alle

Terrainschwierigkeiten und brachte die zwei

Bahren ohne jede Beschädigung der Fuhrwerke

in kurzer Zeit zum Ziele, so daß wir den Ein-
druck gewannen, daß ohne jedes Risiko noch

iöülkskolonns kàl- liieler Mcninàlne.

für die leichter Verwundeten durch Anscilung eine oder eventuell mehrere Schlittenbahrcn

und Zug. hätten angehängt werden können.

Der Transport auf dem sehr engen, viel- Unterdessen war es bereits Mittag geworden,

fach sich biegenden und steilen Fußweg durch und nun entwickelte sich an prächtigem, aus-

Wald erfolgte durch Hand aus improvisierten sichtsreichem Platze daS gewohnte fröhliche

Tragbahren. Lagerleben.

Für den Transport über das sehr steile lim 3 Uhr wurde wieder nach Läufelfingen

Wicscngelände bis zum Knrtzaus waren zwei abmarschiert, und von dort zur Hcimfatzrt die

Schlittenbatzren und zwar, um etwas für uns Bahn benutzt. U.

tìus àn ItbLigverLiliLN.

garau. Tuberkulose-Ausstellung. Der Zweigvercin Aaran und die Aargauische

Frauenliga zur Bekämpfung der schlimmen Volkssenche werden am 3l. Dezember ltzll im

Dnalbau in Aarau eine Tuberkulose Ausstellung eröffnen, die bis zum Ui. Januar lt>12
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dauern wird, und über ein großes, über alles orientierendes Material verfügt. Ueber das

Wesen dieser Ausstellung, die in ähnlicher Form kürzlich in Bern stattfand, ist in Nr. 24
des letzten Jahrgangs, Seite 289, referiert worden. Wer den Artikel gelesen hat, wird es

nicht versäumen wollen, sich die sehr interessante und belehrende Sammlung anzusehen. Die
Ausstellung ist jeweilen von morgens 9 Uhr bis abends ö Uhr geöffnet. Schulen und Vereine,
die sie in ooigioi-o besuchen wollen, haben sich zeitig beim Vorstand des Zweigvereins
Aaran vom Roten Kreuz, Präsident: Herr vr. Schenker, anzumelden.

Möge dem guten Werke der Erfolg nicht ausbleiben.

Oeutlcks külks kür 6en itcilienilck-türkilctiLii Krieg.

Ans dem „Deutschen Roten Kreuz" entnehmen wir folgende Bekanntmachung, die unsere

Leser gewiß interessieren wird.
Berlin, den 5. Dezember 1911.

„Das Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz hat in einer Sitzung am

4. d. Mts. beschlossen, die Vorbereitungen für eine Hülfsaktion zugunsten der in dem

italienisch-türkischen Kriege Verwundeten und Erkrankten zu treffen und einen Aufruf
zur Sammlung von Gaben, vor allem von Geldspenden, zu erlassen, der in den nächsten

Tagen den Landesvereinen vom Roten Kreuz mit den entsprechenden Zusätzen zur weiteren

Veranlassung zugesandt werden wird.
Den bestehenden Abmachungen gemäß war sowohl dem Italienischen Roten Kreuz wie

dem Türkischen Roten Halbmond die Hülfe des Zentralkomitees angeboten worden. Während
aber Italien dankend abgelehnt bat, da es aus eigene« Kräften in der Lage sei, den

Anforderungen zu genügen, hat der Türkische Rote Halbmond unseren Beistand für willkommen

erklärt."

Seither hat das Deutsche Rote Kreuz auch Ambulanzen nach türkisch Tripolitanien
entsandt.

-

ÜU5 6em Vereinzleben.

Ans dem Lande des heiligen Gallns.
Bezeichnenderweise heißt ein Dertchen in der Nähe

St. Gallens „Winkeln". Will damit etwa gesagt

werden, es verkümmere sein stilles Dasein im Winkel
der Fnrückgezogenheit vom öfsentlichen Leben, ohne

Anteil zn nehmen an den gemeinnützigen nnd hmuani-
lären Bestrebungen, die im Lande St. Gallns je nnd

je ihre Heimstätte gefunden haben? Mitnichten. So
bescheiden unsere Drtschast an der äußersten Peri-
scherte der aufblühenden Gemeinde Strnubenzell punkto

Bevölkerungszahl sich an der großen Nachbarstadt,

mit der sie übrigens, nur wollen es gerne hoffen,

noch in diesem Jahrzehnt durch das Mittel der Stadt-
Verschmelzung in nähere Verbindung kommen wird,

j bislang in den Winkel geduckt hat, so darf doch an-
j erkannt werden, daß das Samariterwesen auch da

seinen Einzug gehalten hat nnd mit ihm auch die

schöne nnd große Sache der Rot-Krenz-Bewegung,
der auch nur Winklianer uns nicht verschließen mochten.

Der hiesige Samariterverein, der zwar noch auf ganz

jungen Füßen steht, hat sich lebenskräftig entwickelt:

ursprüngliche Abneigung eines größern Teiles unserer

Einwohnerschaft gegenüber unsern Bestrebungen ist

einer wohlwollenden moralischen und finanziellen
Unterstützung derselben gewichen und das hat mit seinem

stillen, aber nachhaltigen Wirken des Samnriterpvstens
vermocht, der gar oft in Anspruch genommen wird.
Mclst zum mindesten sind es aber auch der Samariter
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